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Cageszeitung für dae werktätige Volk Badens .
gn$f{abt täglich mit Ausnahme Sonntag - und der gesetzlichen Feiertage. —
Xonnementspreis r ins Hau- durch Träger zugestellt, monatlich 70 SjSftj.,
dreijährlich Ml . 2 .10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlich

Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10, durch den Briefträger
ins HauS gebracht Ml 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstrahe 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Ubr mittags.

RedaktionSschlutz : >/,10 Uhr vormittag- .

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten stir nächste Nummer vormittags 1I,9 Uhr . Größere Inserate müssen
tag? zuvor, spätesten - 3 Uhr nachmittags, aufgegebcn sein. — GeschäftSstundea
der Expedition : vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2—V,7 Uhr.

ffr. Drittes Blatt Karlsruhe , Samstag den 6 . Juli 1907.

Idungsarbeit der deutschen
Sozialdemokratie .

Ar Bildungsausschuß der Partei hat vor einigen
en jn Anwesenheit der Genossen David-Mainz , Hei-

r-Berlin, Korn -Kiel, Mehring -Leipzig, der Genossin
„Stuttgart , deS Genossen Schulz-Berlin (als Ge-

'tsführer ) und des Genoffen Bebel (als Vertreter
Parteivorstandes) eine Sitzung abgehalten . Man

bei den Partei - und Gewerkschaftsorganisationen
Umfrage über den Umfang der bisher von ihnen
eten Bildungsarbeit und über ihre Bildungsbedürf -
vecanstaltet. ES sind 404 Fragebogen zurückgekom-
die bei aller Berschiedenartigkeit im einzelnen doch

den Hauptzügen übereinstimmend erkennen laffen,
n cs den Organisationen bisher zur Pflege syste-
Her Arbeiterbildung gefehlt hat und durch welche
l zunächst dem überall vorhandenen lebhaften We¬
is abgeholfen werden kann. So fehlte es den Or -

Kationen meistens an einem bestimmten Plane , nach
sie den verschiedenen Ansprüchen gerecht zu werden

uchten, ferner aber auch an geeigneten wissenschaftlich
ulten Kräften , die Vortragszyklen und UnterrichtS-

abhalten können, unb endlich an ausreichender
re. Der Bildungsausschuß hat beschlossen:

1. Ein Winterprogramm den Organisationen zur Ber¬
ing zu stellen , das dem Bedürfnis der klaffenbewuß-
Arbeiter nach theoretischer Vertiefung , aber auch dem

ngen nach schöngeistigen und künftlerischenGenüffen
t werden soll. Ein vorliegender Entwurf wurde

einigen Abänderungen angenommen und wird nach
ter Drucklegung den Organisationen auf Wunsch

chickt.
2. Anstellung von wissenschaftlichen Wanderlehrern ,
e Genoffen Dr . Herm . Duncker-DreSden und Otto
fle-Leipzig haben sich bereit erklärt , durch Vermitt -

des Bildungsausschusics dauernd (mit Ausnahme
Sommermonate) Vortragszyklen und Unterrichts -
c in den verschiedenen Landesteilen , Provinzen und
ten abzuhalten , und zwar vornehmlich über Natio-

konomie , Wirtschaftsgeschichte und Sozialismus . Die
rse sollen in der Regel in einer Stadt acht Abende
iassen ; doch werden die Kurse durch Verbindung mit

rten Städten so arrangiert , daß in jeder Stadt
n̂tlich nicht mehr als zwei VortragS - oder Unter -

tsabende stattfinden . Die näheren Bedingungen ,
denen diese Kurse vom Bildungsausschuß ver-

elt werden, sind bei der GeschäftsstelledeS BildungS-
uffeS zu erfahren . Es empfiehlt sich, daß die Pro -

ial- oder Landeskomitees die Regelung solcher Kurse
die Hand nehmen.
S. Schaffung eines Verzeichnisses der Jugendschriften ,
für die Kinder proletarischer Eltern besonders ge-
t sind . Unter Zugrundelegung des Hamburger
chniffes soll eine kleine Auslese von guten und

en Jugendschriften nach sorgfältiger Prüfung durch
undige Genossinnen und Genossen zusammengestellt

den. Ferner soll Vorsorge getroffen werden, daß
Parteibuchhandlungen und , wo nötig , die politischen
gewerkschaftlichen Organisationen rechtzeitig vor

Hnachten die . ausgewählten Bücher zu Ausstellungs-
Verkaufszwecken beziehen können ,

i Herausgabe von Musterkatalogen für Bibliotheken
Arbeiterorganisationen , Erleichterung der Beschaf-
bon ausgewählten Bibliotheken kleineren Umfangs,
bei Ergänzung vorhandener Bibliotheken.

Der Bildungsausschuß vermittelt in der Regel nur
"er für wissenschaftliche Vortrags - und Unterrichts-

rss . Einzelvorträge wissenschaftlichen und künstlert-
n Charakters werden durch den Bildungsausschuß
Haupt nicht vermittelt . Alle Briefe und Anfragen
den Bildungsausschuß sind an die Geschäftsstelle

(Heinrich Schulz, Berlin 81V . 68 , Lindenstrahe 8) zu >
richten. Telephonruf Amt IV . 10170.

Hus der Partei .
Arbeiterstenographenbund. Am 80 . Juni tagte im

Restaurant zum Kleeblatt in Mainz der Gau Mittel¬
rhein deS deutschen Arbeiterstenographenbundes . Ver¬
treten waren die Mitgliedschaften Mainz , Gonsenheim,
Wiesbaden, Worms , Darnistadt , Frankfurt und Offen¬
bach. Der Redakteur des Arbeiterstenograph , G . Richter-
Lahr , referierte u . a . über die Stellung des Arbeiter -
stenographenbundeS zu den Bestrebungen auf Schaffung
einer sogen . Einheits -ReichS-Stenographie . Alle Anzei¬
chen sprechen dafür , daß dieses Non plus ultra der
Zukunftsstenographie lediglich auf Grund der Anschau¬
ungen, wie sie in den bürgerlichen Stenographenkreisen
zum weitaus größten Teile gegenwärtig herrschen, auf¬
gebaut werden wird und durchaus nicht den Anforde¬
rungen entsprechen dürfte , die der Arbeiterstcnographen-
bund an eine wirklich fortschrittliche Schrift — und nur
für eine solche kann der Arbeiterstenographenbund wir¬
ken — im Interesse der Volksbildung stellt. Diese grund¬
sätzlichen Bedingungen, welche der Arbeiterstenographen¬
bund an eine Reichsstenographie stellt, sind , für die erste
Stufe (Schulschrift) : sie muß dem Charakter einer fort¬
schrittlichen Volks- und Verkehrsschrift entsprechen und
daher die Möglichkeit bieten , wie jetzt die gewöhnliche
Schrift von jedem erlernt werden zu können, darum :
Sichtbarkeit aller Laute , Vermeidung besonderer
manueller Schwierigkeiten durch besonderen Druck und
Nichtdruck, Verdichtung, Hoch - und Tiefstellung der Zei¬
chen rc., leichte Erlernbarkeit , dieMöglichkeit, gedehnte
und kurz gesprochene Laute , betonte und unbetonte Sil¬
ben kennzeichnen zu können und dadurch eine stets sichere
Wiederlesbarkeit zu garantieren . Die weitere Entwick¬
lung der Schrift zur höchsten Stufe der Schnellschrift
kann in einer zweiten Stufe (Parlamentsschrift ) nie¬
dergelegt werden. Die erstrebte Einheit auf steno¬
graphischem Gebiete darf auf keinen Fall so weit gehen,
daß dadurch , wie zu befürchten steht , der Fortschritt
unterbunden wird. Der deutsche Arbeiterstenographen¬
bund steht aus diesem Grunde diesen Bestrebungen sehr
skeptisch gegenüber und wird nach loie vor seinem Ziele
zur Einführung der Volksstenographie weiter mit allen
Kräften zustrebrn.

Griverkschgstlicht Arbeiterdtivezssz.
—.— Bruchsal, 4. Juli . DaS Resultat von

der GcwerbegerichtSwahl wurde bereits ver¬
öffentlicht; wenn wir nochmals auf die Wahl zu sprechen
kommen , so lediglich deshalb, weil die Beteiligung an
derselben eine so schlechte war . Es hätte anders auS-
fallen können , wenn, das sei hier offen gesagt, von seiten
unserer Genossen etwas mehr gearbeitet worden wäre.
Jeder aber glaubte , eS nicht nötig zu haben, sich an der
Wahlarbeit zu beteiligen. Jn dieser Beziehung mutz
eS anders werden, mindestens zwei Vertreter hätte man
den Christlichen noch abnehmen können.

Zum anderen aber ist eS der komplizierte Apparat
zur Aufstellung der Wählerliste . Diese Einrichtung mag
vielleicht in einer Stadt mit einer durchweg guten Or -
ganisation zweckmäßig sein, für Bruchsal mit seiner viel¬
fältigen Industrie taugt dieselbe nicht . Es wäre sehr
wünschenswert, wenn der Stadtrat eine Aenderung her-
beiführen würde.

Die Wahlzeit dürfte ebenfalls eine andere sein ;
einem großen Teil ist eS nicht möglich , das Wahlrecht
auSzuüben. Weit praktischer wäre es, wenn nicht an
einem Sonntag , so doch an einem Samstag von 6
bis 8 Uhr abends die Wahl abzuhalten . Trotzdem die
Christlichen sich vergeblich bemühten und in markt,
schreierischer Weise ihr Mehr , daS sie bei der diesmaligen

Wahl erobern wollten, ausposaunten , ist eS ihnen doch
nicht geglückt, auch nur ein einziges Mandat mehr zu
ergattern . Wenn sie es auf drei Mandate brachten, so
ist eS einzig und allein der Untätigkeit unserer Genossen
zu danken . Sie glaubten wohl denselben Sieg wie bet
der Krankenkassen -Vertreterwahl zu erringen , sie haben
aber vergessen , daß dabei die Röcke nicht mitzählen .
Ihren Sieg bei der Ortskrankenkassenwahl haben sie
lediglich den Frauen zu danken , die unter der Suggestion
der Pfaffen aufmarschiert sind . Unseren Genossen aber
möchten wir empfehlen , daß sie in Zukunft besser auf
dem Damm sind , als wie es diesmal der Fall war , ein
der Sache zu stellen und tüchtig mitzuarbeiten .

Mnrg , 2 . Juli . Ein Jahr ist es jetzt her, seitdem der
christliche Bezirksleiter Herr Kämmerer bei der hiesigen
christlichen Textilarbeiter -Ortsgruppe darauf hinwirkte ,
daß diejenigen Mitglieder , welche den Volksfreund hal¬
ten bezw . lesen , ausgeschlossen werden sollen . Damals
ist dann u . a. auch der Kassierer, welcher vier Jahre ,
d . h. seit der Gründung der Ortsgruppe , sein Amt ver¬
waltete , ausgetreten . Trotzdem kommen alle Zuschriften
betr . deS Kassieramts von der christlichen Zentralstelle
an den ehemaligen Kassierer. Bald kommt eine Karte ,
wo sofort schleunige Abrechnung verlangt wird , bald
muß diese oder jene Rechnung bezahlt sein , bald kommt
ein Brief mit Marken usw . Nun wird der Volksfreund
von diesem ehemaligen Kassierer immer noch gehalten
und er gehört zudem noch dem sozialdemokratischenVer¬
ein an . Wir fragen nun ? Hat denn Herr Kämmerer
gar keine Bedenken , wenn diese Sachen zuerst in die
Hände der so verhaßten Roten kommen ? Denkt er denn
gar nicht an Ansteckung oder sonst was ? Herr Käm¬
merer wird vielleicht so liebenswürdig sein und in dieser
Sache Ordnung schaffen , nicht wahr ? ES wäre dem
ehemaligen Kassierer sehr recht .

Ein Unternehmer wegen Beleidigung eine» Arbeiter¬
vertreters verurteilt . Der Häuptling der schweizerischen
Bauunternehmer , Herr Steinhauermeister Vontobel in
Zürich , ist dom Bezirksgericht Zürich wegen Beschimpf¬
ung verknurrt worden. Beim letztjährigen Maurerstrcik
in Zürich beschuldigte er das Streikkomitee, daß eS die
gesammelten Streikgelder zum Teil in seinen Taschen
verschwinden lasse. DaS Streikkomitee, an dessen Spitze
Arbeiterickretär Kißling stand , ließ sich das nicht ge¬
fallen, sondern eS wurde klagbar. Das Gericht hat nun
diese Klage - für berechtigt befunden und Vontobel in
folgende Kosten verfällt : 1 . 100 Fr . Buße ; 2. 40 Fr .
StaatSgebühr ; 3. sämtliche Gerichtskosten ; 4 . 801,00 Fr .
Anrvaltskosten an die Klägerpartei ; 6. Entschädigung an
18 Kläger ü 10 Fr .

gur Uhrenarbeiter-Aussperrung
im Schwarzwald .

Die schwarze Liste fiir die Uhrenarbeiter .
Ein hochinteressantes Dokument für die liebevolle

Fürsorge Schwarzwälder Uhrenfabrikanten ist uns auf
den Redaktionstisch geflogen . Es hat auch jetzt noch
wenn auch seit seiner Datierung — 9 . März — einige
Monate verflossen sind , aktuelle Bedeutung . Hier ist es :

Vereinigung
der Arbeitgeber

Triberg .
Triberg , den 9. März 1907 .

P . P.
Vertraulich t

Wir maÄen Sie auf das Rundschreiben Nr . 8 de»
Arbeitgeberverbandes der Uhrenindnstrie und der ver¬
wandten Bronchen de» Schwarzwaldes auf nachstehen¬
den Satz aufmerksam :

„Arbeiter, die keinen ordnungsgemäßen Austritts¬
schein vorzeigen , dürfen nur eingestellt werden nach
vorgängiger Anfrage bei dein bisherigen Arbeir-

27. Jahrgang.

geber und nach Klarstellung der Gründe, die zur
Auflösung des früheren Arbeitsverhältnisses geführt
haben. '
Die Ortsgruppe Triberg hat sich in seiner gestern

Abend stattgefundenen Versammlung dieser Bestinimung
voll und ganz angeschlossen und bitten wir, bei Ein¬
stellen von Arbeitern bei dem früheren Arbeitgeber,
auch außerhalb Tribergs , anzufragen, au» welchen
Gründen das Arbeitsverhältnis gelöst worden ist

Selb st ver st än blich ist die Anfrage bei
dem früheren Arbeitgeber nur dann
nötig , wenn dieser Mitglied des Verbundes
oder nur der Ortsgruppe ist .

Tie OrtSgrnppenführung.
Die vertrauliche Kundgebung zeigt die schwarzen

Pläne der Herren in erschreckender Klarheit. Man wollte
schon vor der Aussperrung die Fabriken von „unruhigen
Elementen ' säubern . Das scheint nicht gelungen zu sein.
Gehen den zahlreichen indifferenten Arbeitern im
Schwarzwald jetzt noch immer nicht die Augen auf ?

Auf der anderen Seite gäbe das Dokument einem
Staatsantvalt reichlich Gelegenheit, sich diese materielle
Schädigung von besitzlosen Arbeitern unter dem Gesichts¬
winkel des Strafgesetzbuchesanzusehen. Ob die Schwarz¬
wälder Uhrenfabrikanten wohl die Bekanntschaft viit dem
Staatsanwalt machen müssen ?

Furtwangen , 4. Juli . Die letzten Mitteilungen über
die Aussperrung müssen dahin berichtigt werden, daß die
Firma nicht Wegmann , sondern L. Furtwängler Söhne
heißt ; der Dtrekwr , welcher das Szepter führt , heißt
Wcgmann.

Kommunalpolitik.
Radolfzell , 2. Juli . Die letzte Sitzung des diesigen

Bürgerausschusses wurde durch eine Erklärung des Herrn
Bürgermeisters betreffend der von sozialdemokratischer
Seite geforderten Lehrmittelfreiheit besonders interessant.
Jn einer Zusammenkunft der Vürgermeister von 47
Städten Badens sei festgestellt worden , daß außer M n n n-
heim und Pforzheim in keiner Stadt die Lehrmiitel-
fieiheit existiere . Jn Müllheim hätte man ei » Jahr
lang den Versuch gemacht , dabei aber sehr üble Erfah¬
rungen machen müssen, sodaß auch diese Stadt für immer
davon abgekommen sei , die Lehrmittelfreiheit einzusühren .
Das heißt also mit andern Worte » , was in 47 Städten
Baden» nicht besteht , darf in Radolfzell nicht eingeführt
toerden, denn sonst würde ja Radolfzell an der Spitze
der fortschrittlich gesinnten Städte marschiere» nnd so
was läßt man sich hier doch nicht » achsagen.

Die Forderung der Lehrmittel'rcihcit ist eine Forde¬
rung der Gerechtigkeit und sie wird so lauge erhoben
werde» , bis sie durchgeführt ist, trotz de » . üblen' Er¬
fahrungen in Müllheim.

Briefkasten des Arbeiterlekretariats.
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 10 , If . Sprechstunden täglich ,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12 — 1;a2 Uhr ,
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von ö - 8 Uhr . )
I . I .» K . Die „ Erhebungen" darüber , ob Sie

Invalide im Sinne des Gesetzes sind, müssen Sie sich
schon gefallen lassen. Sie brauchen deshalb keineswegs
auf die Rente zu verzichten . Warten Sie doch ab, ob
man Ihnen die Rente wirklich entzieht . Ge .chieht die?,
so haben Sie das Recht, Berufung au das zuständige
Schiedsgericht für Arbeiterversicherung einzulegen .

H. St., Mörsch . So lange Ihre Frau aus der
Kirche nicht ausgetreten ist, müssen Sie für die Frau
Kirchensteuer bezahlen, auch wenn Sie selbst aus der
Kirche austreten oder ausgetreten sind

W . 000 . Das Kind hat durch die nach seiner Ge¬
burt erfolgte Eheschließung der Eltern die rechtliche
Stellung eines ehelichen Kindes erlangt.

R . >00 . Wer verschollen ist, kann im Wege des
Aufgebotsverfahrens für tot erklärt toerden , lvenn seit
10 Jahren keine Nachricht von dem Leben der Ver¬
schollenen «ingegangen ist . Der Antrag ist bei dem
Amtsgericht zu stellen, in dessen Bezirk der Verschollene
zuletzt seinen inländischen Wohnsitz gehabt hat.

Gm Liebe !
Roman von Lisa Treff - Geschonka .

- (Nachdr . verb.)
(Fortsetzung.)

6.
Die Sonne strahlte wie schon seit vier Wochen , so

heute lachend über die Landschaft.
Vor dem Grandhotel stand der mit Koffern bepackte

v>telwagen , in welchen soeben Allessandro Rivelli ein-
**8- um mit dem nächsten Zuge nach K. abzufahren .

Eonja hatte sich auf ihrem Zimmer von ihm ver¬
schiedet , sie wollte es vermeiden, vor dem Portal deS
^ Is Abschied zu nehnien.

stm Schlag des Wagens stand Herr Rojanowska und
Duckte seinem Schwiegersohn immer und immer wieder
**' Hand.

^ wellis letztes Wort war noch :
»Grüßen Sie mir Sonja , meine Braut , mein ge-

angebetetes Weib."
^ och ein fester Händedruck.
Herr Rojanowska trat vom Schlag zurück, und schwer-

^ '8 setzte sich das Gefährt in Belvegung.
*

andern Tage reiste Sonja Rojanowska mit ihrem
^ icr von Dados ab ; wollten sie doch zur rechten Zeit

wit dem nächsten Zuge reiste Sundikoff . Sein Selbst-
^ ipräch jvar ungefähr folgendes :

»Wird sie ihr Versprechen halten? — Was hatte sie
fcfbon Italiener - Wenn sie nach vollbrachtem

entfliehen kann, — was dann ? — Wird sie mir
Töricht geben ? — Ob sie mein Weib wohl werden

. . . Ich fühlS, ich könnte sie lieben ! — O !
ließ ich sie fort . — Weshalb soll sie mein Weid

j?!’* werden wollen, hatte sie Mitleid für den Unglück-

c-' tottcum nicht Liebe? — Sie sagte es ja selbst,
B sie sich nur für mich opfern würde , also warum , —

aJtuni , — wenn sie mich nicht liebte ? — Sie ist eine* *• edle Seelet "

7.
Die Vorstellung der „Meistersinger" war beendet, eine

dichte Menschenmenge strömte aus den weit geöffneten
Pforten des HoftheaterS.

Von einem Pfeiler deS Vestibüls halb verdeckt, stand
Sundikoff, den breiten Kragen deS eleganten Pelzeö hoch
emporgeschlagen , die Pelzmütze tief in das Gesicht ge¬
drückt ; so daß dieses nicht zu erkennen war .

Er beobachtete scharf spähend daS Gedränge , auf ein¬
mal fuhr er von seinem Lauscherposten auf.

„Ha," rief er, „dort geht sie, also hat sie mich doch
getäuscht , Tor , der ich war , ihr zu glauben ."

„Warte , Hexe," knirschte er, „ ich folge dir , und dann
wehe dir und deinem Begleiter ."

Damit ging er schnellen Schrittes einer Dame in
grauem Abendmantel, welche am Arme eines alten Herrn
dahinschritt, eilig nach.

ES war jedoch nicht so ganz leicht , sie zu verfolgen,
denn immer schoben sich Personen türzwischen — bai
Gedränge war zu groß. — Schließlich hatte er sie ganz
aus den Augen verloren . Mißmutig eilte er seinem
Hotel zu, vor sich hinlachend und denkend : „Du entgehst
mir doch nicht !"

Jn dem ziemlich gefüllten Cafe „Zentral " in der
Theaterstratze saßen an einem, mit den auserlesensten
Delikatessen der Saison besetzten Ecktischchen Herr Roja¬
nowska in Gesellschaft seiner Tochter Sonja .

„Nun , Herzcnspapa," redete sie ihren Vater mit leiser
Stimme an , „ tote hat dir denn heute Abend der „Walter
Stolzing " gefallen? "

Zerstreut fuhr Herr Rojanowska auf , feine Tochter
mit einem langen Blick ansehend, meinte er :

„Dein Rivelli hat mir gefallen, wie immer , Liebling,
er spielt meisterhaft. — Aber etwas anderes hat mir
weniger gefallen, Sonja , — hast du Nicolai Sundikoff
gesehen , er saß uns gegenüber im Parkett .

"

Erbleichend in ihren Stuhl zurücksinkend , starrte daS
junge Mädchen ihren Vater an :

„ Mein Gott," rief sie, „ ist er mir doch gefolgt, — ich
habe es ihm doch verboten. Wenn er mich gesehen hat ,
waS soll er von mir denken . — Er würde mich töten,

wenn ich tzrein Wort brechen sollte . — Wie soll ich mich
vor ihm retten , Vater ! — Hilf mirl "

Beruhigend legte der alte Herr seine Hand auf den
heftig zitternden Arm seines TöchterchenS .

„Sonja, " sprach er leise , „noch hast du dein Wort
nicht gebrochen, du kennst doch daS Mittel , dem feine Lei¬
denschaft weichen muh ; eS kostet dir doch nur ein Wort ;
warum — Sonja , — warum willst du es nicht sprechen ? "

„ Ich kenne dieses Wort wohl, Vater, " antwortete
Sonja , „aber ich darf es ihm doch noch nicht sagen, zuerst
muh ich meine Pflicht erfüllen, dann magst du es ihm
sagen, ich kann ei nicht !"

„ Was soll ich nur für Gründe anführen , wenn er mich
treffen sollte , und sich erkundigt, warum ich hier verweile
und noch nicht in Petersburg bin ? "

„Sieh , lieber Kind, " sprach Herr Rojanowska, „die
Sache ist doch ganz einfach ; daß wir Nicolai heute noch
begegnen, ist wohl nicht anzunehmen ; und morgen früh
fahren wir dann gleich mit dem 8-Uhr-Zug fort ."

Entsetzt rief Sonja :
„Nein, Vater l jetzt, wo ich Allessandro Rivelli wieder

gesehen habe, soll ich wieder fort , ohne ein Wort mit ihm
gewechselt zu haben, — soll hinein in das Ungewisse, "

fuhr sie immer leidenschaftlicher fort , „vielleicht nie
mehr die lachende Sonne und meinen Geliebten sehen?
hinein in das dunkle Nichts ?. — nein , Vater , und wenn
Nicolai Sundikoff mich töten sollte ; erst muß ich meinen
Geliebten , meinen Allessandro noch einmal sehen , sprechen
— hören, ob er mich noch ebenso liebt . -

Wie freudig überrascht war er, als er uns in der
Loge erblickte , — wie viel wunderbarer hat er gesungen,
da er mich anwesend wußte und nun — soll ich — von
dem allem scheiden? - scheiden ? " — —

„O Vater — ,
" rief Sonja gequält , „0 hätte ich doch

nie dieses unsinnige Versprechen gegeben, hätte ich es
nur geahnt, wie schwer, 0 wie unsagbar schwer eS fällt ,
bon einem über alles geliebten Mann zu scheiden ,
und . . ."

„Aber Sonja , Sonja, " unterbrach sie ihr Vater ernst,
„was man einmal übernommen, muß man auch auS-
führen ; warum wolltest du dich opfern, — du weißt , wie
schwer eS mir fällt , mich bon dir vielleicht zu trennen .

meinst du denn , Kind, ich empfände nichts dabei , —
warst du doch immer mein Liebling, — klage ich
denn ? " — —

Ihr Körper bog sich vor innerer Qual zusammen.
„Geliebtes Väterchen, " sprach sie mit träncnerstickter

Stimme „ kannst du mir verzeihen , daß ich dich so ganz
vergaß ; ich weiß ja überhaupt nicht mehr, was ich tue
oder was ich spreche, ich bereue mein Versprechen und
doch könnte mich nichts, nichts davon abhalten, dasselbe
zu erfüllen .

"

„Du kommst ja doch mit mir , Väterchen , damit ich
nicht so ganz alleine bin, sieh'

, du weißt alle - , ich kann
mit dir darüber sprechen ; aber Aleffandro , — er weiß
nichts, ich darfs ihm doch auch nicht sagen , denn er ließ
mich ja nicht fort ." — —

« Was meinst du, Vater , ob seine Liebe zu mir wohl
so stark ist, alles zu ertragen ? "

„Das wird die Zeit lehren, mein liebes Kind, " ant¬
wortete Rojanowska, „ich hoffe es , denn er scheint mir
ein edler Charakter zu fein : — doch komm' jetzt, Du -
schenka (mein Seelchen) , wir wollen in unsere Wohnung
zurückkehren , denn Sundikoff treffen wir jetzt nicht mxhr,
also beruhige dich , mein teures Kind, und übrigens bin
ich ja auch bei dir .

" -
Hierauf erhoben sich beide und schritten dem Ausgang

des CafeS zu , welches allmählich leerer und leerer ge¬
worden war.

Sich schwer auf den Arm ihres Vaters stützend, folgte
Sonja wie von einer schweren unsichtbaren Last zu
Boden gedrückt !

Die tiefe Stille der Mitternacht ruhte auf der nur
mäßig erhellten Straße ; schweigend, jedes mit feinen
eigenen Gedanken beschäftigt , schritten Vater und Toch¬
ter dahin.

Scheu und ängstlich blickte Sonja sich nochmals um»
ob auch niemand ihnen folgte, doch nein ! — sie konnte
unbesorgt sem. — Ungefährdet erreichten beide ihr»
nahegelegene Pension. —

(Fortsetzung folgt.)
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Unsere Geschäftsräume

befinden sich

vom 4 . Juli dg . Jg . ab

Kaiserstr. 138^"
(Sriedrichsbad) Zelsfon 190

Mew »Sröffimiigi
den 3 . Juli

haben wir am hiesigen Platze

egstrai
der Bahnpost gegenüber

ein

Seliahwarew-Spezial-Qesehäp
eröflhet .

Durch günstige Einkäufe sind wir in der Lage, erstklassige Fabrikate

zu ganz erstaunlich billigen Freisen
zu verkaufen . 2720

Hanau & Stern .

Prima

i Rotwein
per Liter von

0 empfiehlt
die Spanische Weinhandlung

fablo Vidal
Itheinstrasse 45.

Durlaeherstr . SS. Büppürrerstr . 14.

tüT'

Wegen baulicher Veränderungen gewähre ich trotz meiner
billigen Preise aus sämtliche

Herren -Artikel
m - 10 SO/o Rabatt
» rieM . 14 Z . Körner SrifgBt . 14

Bitte genau ans Nr . 14 z« achten .

Pforzheim ms
Slumenstrasse 6. Bleiehstrasse 70.

GksAsts-Nerlkzaiiz nnD impfcfilnng.
Einem verehr! , titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung,

sowie der geehrten Nachbarschaft diene zur Nachricht , daß ich mein

friseurgeschäft
von der Rheinstr. 2« nach der Lesstngstr. 20
verlegt habe. 2732

Indem ich gute und aufmerksame Bedienung zusichere, bitte
ich um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll

_ _ Otto Müller , Friseur .

Käröerei und chem. Waschanstalt
ID. Lasch ,

Telephon 1953 fr* »4 *4 »4 *4 Telephon 1953
empfiehlt sich tm Färbe » und Reinige « aller in dieses Fach eia'
schlagenden Arbeiten von den einfachsten bis zu den feinsten Gegen'
ständen unter Zusicherung tadelloser, billiger Ausführung .

Läden : >“°
« ofrenstr . 28 . Kaiserstr . SO. Augustastr . 1» .
Lndwigsplatz 40 . Marienstr . 4S . Kaiser - Allee 33 .

Georg -Friedrichstraß « 22 .
Rab attmar k en .

Achtung !
Jeder Arbeiter verlange

und trinke überall nur 2436
NT Alsina-Braufe "WW
weil wohlschmeckend und erfrischend ,weil bekömmlich und billig ,weil die beste von Allen !

lleberall ä Flasche 12 Pfg . zu haben,« b Fabrik : IS Flaschen Mk. 1 .60.
Maasdorff 3k Co .

Fernsprecher 1638 Schützens!. 16.

• *4fr4fr4fr4e

r Praxis -Eröffnung . {
p Den verehrliehen Einwohnern von Karlsruhe und I

Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme, dass ich unterm 1

!
i
i
i

mein

I Zahn-Atelier für künstliche
l Zähne u. Zahnheilkunde
I Amalienstrasge 26 (bei Herr» Hofpliotogripit RUF) j
| eröffnet habe und empfehle mich in allen einschlägigen !
X Arbeiten bei gewissenhafter, schonendster Behandlung . J
I _ Sehr « lässige Preise . - |

i Albert Gimzer
I langjähriger erster Assistent und bisheriger Leiter des
• Zahn - Ateliers Hänsler . 2615 .3 I

! Sprechstunden von 8—12 und von 2—7 Uhr.
| Sonntags von 9— 1 Uhr.
• fr4fr4fr4fr4fr4fr4fr4fr < fr4fr4fr4efr4fr4C -« «
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MANNHEIM

I.MAI 1907 20.0«
PRCKilTaR: J-K HOHEIT« MMEWS
B FRICOÄiCH VON BADEN ' S

Ehe man m
Möbel

kauft , besichtige man unser aufs reich¬
haltigste auSgestatlete Lager in

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung u . sehr billigen Preisen

Gebr . Klein ,
DnrlttcherntraftHe 97/99 .

!
m3 Z
c 'S" O- £ g -3
® R «

12884

Einen grossen Posten neue
Vorhänge Stores

Srises -Sises
einfache und doppelte Bettdecke ]

= wund erscheine Hessin «
habe im Auftrag sehr billig zu verkaufen

Heinrich Karrer, ,e»OTSlc
sÄ : ’ .rhl

Karlsrulie -Miihllmrg ;, Philippstrasse 19.
Telephon 1659 . 2411

^
Mirlschusts -Grsffuuus und Empsthlues.

Einem titl . hiesigen wie auswärtigen Publikum, sowie einer
geehrten Nachbarschaft zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich am1. Juli die Gastwirtschaft

zum Pfälzer Hof
9 Steinsfratze 9

übernommen und eröffnet habe.
Bei « uSschank Von ff. Pringschem Bier » hell und dunkel,reellen Weinen , guter Küche halte ich mich bestens empfohlenund zeichne

Hochachtungsvoll

14788 Karl Maier .
früher HanSdirner im Hotel Geist .

e m
. ss "*;
C- 3 <a

=3

jeder Art werden neu angeferllgt nnd auf gearbeitet .
I i Diwan I

in jeder Preislage , solid gearbeitet , stets vorhanden .
Karl Rohm , Gartenstr . 8 a*

FlascherrLierhmrdlmrg .
Empfehle der tit . Arbeiterschaft von Freiburg uud Umgegend

. Löwenbier
au» der IV * Sinnerbraueret "MM frei ins Haus geliefert

das Dutzend große Flaschen Mlr. 1.S2
das Kvtzend kleine Flaschen Mk . 1.09

J . Themke , Freiburg -Haslach
Gehrenstraße LS. 218»

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unloste« vergütet.
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